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Einleitung 

I. Der mittellose Geldschuldner im Privatrecht 

Geld muß man haben1• Auf diese Formel kann die Verantwortung des Geld-
schuldners für seine eigene Leistungsfähigkeit reduziert werden. Ein Zahlungs-
verpflichteter soll vollständig und rechtzeitig leisten oder haften. Es herrscht 
allgernein die Überzeugung, daß auch ein mittelloser Geldschuldner für jede 
Unregelmäßigkeit bei der Erfiillung einzustehen hat. Er muß dann entweder für 
sein Unvermögen oder seinen SchuldneiVerzug haften. Allerdings wird fiir Geld-
leistungspflichten zwischen beiden Regelungen nur unzureichend unterschieden2• 

Dunkel bleibt, wie die finanzielle Situation, die zu einem Unvermögen fiihrt, von 
der bei einem SchuldneiVerzug bestehenden Sachlage zu unterscheiden ist. 
Trotzdem hat diese Ungenauigkeit bisher nur wenig Anstoß erregt. Die Erklärung 
dafür liegt auf der Hand. Selbst eine unverschuldete finanzielle Notlage soll den 
Zahlungspflichtigen nicht vor der Haftung schützen. In den Haftungsfolgen 
stimmen aber beide Tatbestände weitgehend überein. Weil der Geldschuldner auch 
fiir die ihm unverschuldet fehlende Leistungsfähigkeit verantwortlich gernacht 
wird, ist diese wohl wichtigste Störungsursache einer Zahlungsverpflichtung von 
dem sonst im sogenannten Leistungsstörungsrecht geltenden Verschuldeosprinzip 
ausgenommen. Wenn die privatrechtliehen Konsequenzen der Mittellosigkeit eines 
Geldleistungspßichtigen bestimmt werden sollen, sind vor allem zwei Fragen zu 
klären: Wie können also die beiden Tatbestände Verzug sowie Unvermögen 
unterschieden werden, d.h. unter welchen Bedingungen ist der Schuldner aus 
einem Unvermögen oder aus einem Verzug verantwortlich zu machen? Weiter ist 
zu entscheiden, ob der Geldschuldner den allgerneinen subjektiven Einstandsvor-

So lautet etwa der Titel eines Beitrags vonMedicus, AcP 188 (1988), S. 489; außerdem etwa 
Fikentscher, Schuldrecht, Rn. 216; Hörmann, Verbraucher und Schulden, S. 83; Henke, Die sog. Re-
lativität des Schuldverhältnisses, S. 84; Tinte/not, ZIP 1989, S. 150 Fn. 55; Grunsky, JuS 1989, 
S. 595; Roth, H., JZ 1990, S. 381; Schwintowski, JA 1990, S. 103 f. ; AK!Dubischar, § 279 Rn. 6; 
Gröner!Köhler, Verbraucherschutzrecht in der Marktwirtschaft, S. 58 f.; Großfeld!Lühn, WM 1991, 
S. 2015; Honsell, FS Lange, S. 510, 519; s.a. Köndgen, NJW 1991, S. 2018. Kritik an der 
Formulierung übt Staudinger/K. Schmidt, Vorbem zu § 244 C 30. 

2 Häufig werden die Begriffe Unvermögen und Zahlungsverzug eines mittellosen Geldschuld-
ners synonym verwendet, vgl. BAGE 10, 176 (181); Gierke, Deutsches Privatrecht, Bd. 3, S. 134 Fn. 
82; Paech, Der Leistungsverzug, S. 98. Differenziert wird etwa von Staudinger!K. Schmidt, Vorbem 
zu§ 244 C 29 ff.;Medicus, AcP 188 (1988), S. 490 f. 
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aussetzungenunterliegt oder ob fiir ihn besondere Regeln über seine Verantwort-
lichkeit gelten. 

Obwohl Zahlungspflichten alltäglich verletzt werden, ist dieser Sachverhalt nicht 
eigens im BGB geregeW Von den§§ 270 Abs. 1, 288 Abs. 1, 291, 301 BGB etwa 
werden zwar einzelne Folgen fiir unregelmäßig abgewickelte Geldleistungspflich-
ten angeordnet. Einen allgemeinen Tatbestand tragen sie indessen nicht. Ebenso 
schweigt sich das Gesetz über den Einfluß der Vermögenslage des Verpflichteten 
auf das Schuldverhältnis weitgehend aus. Soweit einzelne Wirkungen eines 
Vermögensverfalls doch normiert sind, so in den§§ 321, 528, 610 BGB, sollen sie 
als Ausnahmeregeln nicht verallgemeinert werden dürfen4. Die Verantwortung des 
Schuldners fiir seine eigene Leistungsfähigkeit ist aber auch nicht positiv festge-
schrieben worden. Beide Grundsatzfragen, nach dem Haftungstatbestand und den 
subjektiven Haftungsvoraussetzungen, sind ohne ausdrückliche gesetzliche 
Regelung geblieben. Sie müssen daher aus dem Zusammenhang der Kodifikation 
beantwortet werden. 

Für einen mittellosen Zahlungsverpflichteten gelten prinzipiell die im allgemei-
nen Schuldrecht des BGB normierten Störungstypen, die Unmöglichkeit und der 
Schuldnerverzug. Nun liegt es nahe, von unzulänglichen finanziellen Mitteln des 
Geldschuldners auf ein Unvermögen im Sinne des § 275 Abs. 2 BGB zu schlie-
ßen5. Diese Vorschrift betrifft solche gravierenden Störungen des obligatorischen 
Pflichtenprogranuns, wie eine in natura vom Schuldner nicht zu erbringende 
Sache. Ihre Anwendung auf Geldschulden wirft allerdings zahlreiche Zweifelsfra-
gen auf. Ungeklärt ist nicht allein, in welcher konkreten finanziellen Situation hier 
ein Unvermögen angenommen werden darf, sondern auch, welcher Einfluß künfti-
gen Verdienstchancen beizumessen ist. Zudem soll die Rechtsfolge des § 275 
Abs. 1, 2 BGB stets ausgeschlossen sein, der Geldschuldner also keinesfalls von 
seiner Zahlungsverpflichtung befreit werden. Dazu wird eine "rechtliche Sonderbe-
handlung" (Medicus) des Geldschuldners gefordert. Teils wird dies aus überge-
ordneten Prinzipien6, teils aus § 279 BGB7 abgeleitet. Zweck einer Haftung des zur 
Leistung unvermögenden Schuldners ist, das Schuldverhältnis mit anderen Mitteln 

3 In den Motiven, Bd. II, S. 12 f, ist zu lesen: "Die Geldschuld, d.h. die Verbindlichkeit eine 
Geldsunune zu bezahlen, erfordert wegen ihrer Eigenthümlichkeit besondere Vorschriften. Zu solchen 
ist jedoch auf dem Boden des durch die Reichsmünzgesetzgebung eingefiihrten gesetzlichen 
Währungssystemes nur in sehr beschränktem Maße Raum und Bedürfuis". 

4 Motive, Bd. II, S. 199, 315. 
Z.B. BGHZ 28, 123 (128); BGH DB 1968, 2210; Endemann, F, Bürgerliches Recht, Bd. I, 

S. 554 Fn. 12; Siber, Der Rechtszwang im Schuldverhältniss, S. 218; Nussbaum, Das Geld, S. 73; 
Kleineidam, Urunöglichkeit und Unvermögen, S. 17 f; Fischer, FS von Arnsberg, S. 29; so 
ausdrücklich Fikentscher, Schuldrecht, 7. Aufl, § 29 I 2; Roth, G. H. . JuS 1968, S. 105; Evans-von 
Krbek, AcP 177 (1977), S. 46 f 

6 Larenz, Lehrbuch des Schuldrechts, Bd. I, § 21 I d; Staudinger/K. Schmidt, Vorbem zu § 244 
C29m.w.N. 

1 So insbesondere die Rechtsprechung seit RGZ 75, 335 (337); BGHZ 7, 346 (354); 63, 132 
(139); 83, 293 (300) und daneben etwa Roth, G. H., JuS 1968, S. I 05 f 
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fortzusetzen8. Gegenüber einem Geldschuldner versagt freilich diese Vorstellung. 
Der Gläubiger wäre doch wieder in Geld zu entschädigen, §§ 249 Satz 1, 251 
Abs. 1 BGB. Mit den gleichen Erwägungen, die zu einer Verantwortung fiir das 
Unvermögen fiihren, wird die Verzugshaftung des nicht leistungsfähigen Zah-
lungsverpflichteten begründet. Er darf sich also nicht auf seine unverschuldete 
Mittellosigkeit als Entschuldigungsgrund im Sinne von § 285 BGB berufen. 

Dogmatisch ist diese Situation wenig befriedigend. Die Tatbestandsbegründung 
und die Ausnahmen zu den §§ 275 Abs. 2, 285 BGB werfen zahlreiche Fragen auf 
Außerdem werden die Haftungsfolgen häufig nur unzureichend unterschieden. 
Zwar weisen die Verzugshaftung und die Haftung fiir ein Unvermögen ähnliche 
Strukturen auf, doch bestehen im Detail erhebliche Abweichungen. Allein der 
Schuldnerverzug begründet den Mindestschadensersatzanspruch aus § 288 Abs. 1 
BGB. Schon die Einstandspflicht fiir den Verzögerungsschaden erfordert grund-
sätzlich eine Mahnung. Der Schadensersatz wegen Nichterfiillung gemäß § 326 
Abs. 1 BGB setzt darüber hinaus im allgemeinen eine Fristsetzung mit Ableh-
nungsandrohung voraus. Weitgehend unbestimmt ist, wann infolge eines Unver-
mögens auf diese Voraussetzungen verzichtet werden kann. All dies erfordert eine 
genauere Klärung. 

II. Abgrenzung des Themas 

1. Geldschuld 

Geld ist das häufigste Objekt von Leistungspflichten9• In den Austauschverträgen 
ist zumeist eine Zahlungsverpflichtung bestimmt. Es können aber auch zwei 
Geldleistungspflichten im Synallagma stehen, wie bei dem verzinslichen Darle-
hen10. Als Ersatzleistung wird regelmäßig Geld geschuldet, §§ 249 Satz 2 ff. , 
844 f, 847 Abs. 1 Satz 1 BGB. Es existieren außerdem sachen-, farnilien- und erb-
rechtliche Zahlungsverpflichtungen, z.B. §§ 912 Abs. 2, 917 Abs. 2, 1612 Abs. 1, 
1934 d BGB. Für die Bestimmung des Schuldinhalts ist in diesen Fällen das ge-
meinsame Leistungsobjekt Geld maßgeblich, Geldschulden sind die durch eine 
Geldleistung zu erfiillenden Verpflichtungen. Die stoffliche Form des Zahlungsmit-
tels ist dabei nachrangig, denn das Geld wird hier gerade nicht aufgrund konkreter 
gegenständlicher Qualitäten geschuldet. Der Verpflichtete kann also seine Schuld 

Esser!Schmidt, Schuldrecht, Bd. I, § 7 I. 
9 Von Maydell, Geldschuld und Geldwert, S. 7. 
10 Dies gilt grundsätzlich auch für den Versicherungsvertrag, sofern dort der Geldleistungstheorie 

gefolgt wird. 

2 Ahrens 


